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Vorwort der Reihenherausgeber 
 
Emotionalisierende Elemente in der Berichterstattung sind interessante 
Gegenpole zur primären Funktion von Nachrichten – zu informieren. Dass 
Unterhaltung und Information keine Gegensätze sein müssen, wissen wir. 
Sind aber Information und Emotion Gegensätze? Oder, anders formuliert: 
Wird die Informationsfunktion von Nachrichten durch emotionalisierende 
Elemente gefährdet?  
Nicht nur die Form und Gestaltung von Nachrichten kann Emotionen beim 
Rezipienten ansprechen; bereits der thematische Gehalt von klassisch 
präsentierten Nachrichten kann eine solche Wirkung haben. Genau be-
trachtet sprechen nicht wenige Nachrichtenfaktoren emotionalisierende 
Aspekte an – so haben etwa Nachrichten, die Personalisierung, Konflikt 
oder Schaden betonen, das Potential (und die Absicht), Emotionen beim 
Rezipienten auszulösen.  
Inga Schlimbach widmet sich in ihrer Studie der Frage, wie emotionale 
Reaktionen auf Nachrichten deren Verarbeitung, das Behalten und die 
Rekonstruktion der Information beeinflussen. Dynamik ist dieser experi-
mentellen Studie in zweifacher Hinsicht angelegt, einmal während der 
Rezeption und einmal als Nachhaltigkeit der Wirkung nach der Rezeption. 
Die Betrachtung der Rezeption als Prozess wird durch die Einbettung des 
Ansatzes in das Dynamisch-transaktionale Modell von Früh und Schönbach 
(1982) nahelegt; sie erlaubt spezifisch nachzuverfolgen, ob Informatio-
nen, die Emotionen ausgelöst haben, besser oder schlechter behalten 
werden. Die zweite Form der Dynamik, der Vergleich von Behaltensleis-
tungen unmittelbar nach der Rezeption und eine Woche später, schafft 
interessante Anknüpfungsmöglichkeiten zu anderen Forschungstraditio-
nen, die die Veränderung der rezipierten Botschaft und ihrer Spuren im 
Rezipienten nachzeichnen; exemplarisch sei die Forschung zum Sleeper-
Effekt genannt. Die Nachhaltigkeit der Medienwirkung wird nunmehr aber 
durch einen weiteren Faktor, die Emotionen, präzisiert.  
Einen wichtigen Stellenwert nimmt der Prozess der Theorieentwicklung 
ein. In ihrem kognitiv-dynamischen Emotionskonzept führt Inga Schlim-
bach vor dem Hintergrund des dynamisch-transaktionalen Modells emoti-
ons- und kognitionstheoretische Ansätze sowie die kommunikationswis-
senschaftliche Forschung zur Nachrichtenrezeption zusammen – jedes für 
sich ein weites Gegenstands- und Theoriefeld. Das eigene Modell be-
schreibt den Mikroprozess detailliert, der zu einem Einfluss von Emotionen 
(die ihrerseits durch den Medienstimulus ausgelöst werden) auf die Infor-
mationsverarbeitung führt. Die Modellierung solcher Mikroprozesse ist ein 
weiterer Schritt hin zu einer theoretischen Fundierung von Medienwirkun-
gen, die stabil im eigenen Fach wie auch den Nachbardisziplinen verankert 
ist.  
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